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Ihr Toyota Partner macht｠s möglich:

Der neue Toyota Verso 7-Sitzer.
Träume gemeinsam erleben.

Mit seinemdynamischenDesign be│ügelt der neue Verso die Träume der ganzen Familie.

Für gesteigerten Fahrspaß bei weniger Verbrauch sorgt das serienmäßige Eco-Konzept

Toyota Optimal Drive mit seinem effizienten 1,8-l-Valvematic-Benzinmotor, der die

Leistung um14%steigert und die Emissionen um12%senkt.Woraufwarten?

Machen Sie jetzt eine Probefahrt und träumen Sie los!

Kraftstoffverbrauch kombiniert: 7,0ｲ6,9 l/100 km bei CO2-Emissionen von 164ｲ162 g/km im kombinierten

Testzyklus nach RL 80/1268/EWG.

toyota.de

Autohaus Bruns GmbH

Maschstraße 39, 49565 Bramsche, Telefon 0 54 61/9 36 30
Auto Weller GmbH & Co. KG

Pagenstecherstraße 77–83, 49090 Osnabrück, Tel. 05 41/69 11 50

Jugendliche brachten Stein ins Rollen
Freude über neue Übertragungsanlage in der Ludwig-Windthorst-Schule

Gruppenbild in der Ludwig-Windthorst-Schule mit neuem Mischpult, Boxen und Mikros, erweiterter Schulband, Lehrern und
den Vertretern des Schulfördervereins als Financier. Foto: Karin Kemper

kem OSTERCAPPELN. Die Ge-
neralprobe steht noch aus,
aber dennoch ist die Freude
bei allen, die die Neuanschaf-
fung bereits in Augenschein
genommen haben, groß. Was
ist geschehen? Der Förder-
verein der Ludwig-Windt-
horst-Schule ermöglichte die
Anschaffung einer neuen
Übertragungsanlage.

Kommentar von Musikleh-
rerin Marion Braune-Villafa-
na: „Wir haben jetzt etwas für
die Zukunft und sind bei
Liveauftritten mobil.“ So
manches Kabel wird über-
flüssig. Im Zentrum der In-
vestition steht ein Mischpult,
das sich ebenso in einer
Transportbox befindet wie
die übrigen Bestandteile wie
große Lautsprecherboxen

mit den dazugehörigen (sta-
bilen) Ständern und Mikros
für Gesang und Instrumente
mit Ständern. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf rund
4000 Euro, so Gabriele Mül-
ler-Rademacher, die Vorsit-
zende des Vereins. Sie fügt
hinzu: „Das war alles Geld,
was wir hatten.“ Dass der
Förderverein der Schule Mit-
tel zur Verfügung stellen
kann, ist zum einen den Bei-
trägen der 135 Mitglieder zu
verdanken. Hinzu kommen
die unterschiedlichsten Initi-
ativen. Im Mittelpunkt das
Catering bei Veranstaltungen
wie Sportplatz- oder Turn-
halleneinweihung. Nächster
Termin: Der Schulförderver-
ein gestaltet bei der Bundes-
tagswahl am 27. September

eine Cafeteria für jedermann.
Den Stein ins Rollen ge-

bracht in Sachen Musikan-
lage haben Jugendliche. Sie
hatten beim Förderverein an-
gefragt, „ob was möglich ist“.
Es war. Die alte Anlage funk-
tioniert zwar, schwächelt
aber kräftig. Die Premiere
wird es nun bei der Schulab-
schlussfeier geben. Ebenso
profitiert die Schulband –
und folgende Schülerjahr-
gänge.

„Wir freuen uns wirklich“,
hieß es seitens der Musikkol-
legen der Schule. „Jeder
Fachbereich hat Wünsche, es
ist super, dass der unserige
erfüllt wurde.“ 

Neben der Sonderinvesti-
tion unterhält der Förder-
verein an der Schule ein

wichtiges Dauerprojekt: die
Unterstützung der Schulbü-
cherei. Dazu gehört, dass die
Schüler an der Betreuung ei-
nen wichtigen Anteil haben.
Stetes Bestreben ist, im Rah-
men der finanziellen Mög-
lichkeiten aktuelle Jugendli-
teratur anzuschaffen. Fest
steht, so die Fördervereins-
vorsitzende, dass sich in der
Bücherei eine Menge getan
hat und viele Jugendliche
„ans Lesen gekommen sind“.

Ansprechpartner beim
Schulförderverein sind: Gab-
riele Müller-Rademacher
(Vorsitzende), Heike Klatka
(2. Vorsitzende), Heike
Meyer-Holtkamp (Schriftfüh-
rerin) und Thomas Schirm-
eisen (Kassenführer).

AUS DER GESCHÄFTSWELT

Die Tagespflege Beate Janda ist jetzt
auch in Bohmte präsent. Im Ortszen-
trum, im ehemaligen Behördenhaus an
der Robert-Koch-Straße 2, ist die Einrich-
tung mit gut besuchten Tagen der offe-
nen Tür eröffnet worden. Die Tagespflege
kümmert sich um alte Menschen, die in
bestimmten Bereichen des täglichen Le-
bens auf Hilfe angewiesen sind und die
Gemeinschaft mit anderen suchen. Pfle-
gende Angehörige werden so entlastet.
Die Tagespflege kann täglich oder an ein-
zelnen Tagen besucht werden. Ein Fahr-
dienst kann die Gäste auf Wunsch abho-

len und wieder nach Hause zurückbrin-
gen. „Seit Juli 2008 wird übrigens der Be-
such einer solchen Einrichtung zusätz-
lich zum Pflegegeld und zu ambulanter
Pflege durch die Pflegeversicherung un-
terstützt“, so Beate Janda. Weitere Infos
unter Telefon 0 54 71/8 02 20 66. Im Bild
(von links): Alf Dunkhorst von der Ge-
meindeverwaltung Bohmte, Ortsbürger-
meister Willi Ladner, Christian und Beate
Janda, Pflegedienstleiterin Christina
Berg, die Erste Gemeinderätin Sabine de
Buhr-Deichsel sowie Bürgermeister
Klaus Goedejohann. Foto: Norbert Uhlenbrock

KOMPAKT

Anmelden für
Fahrt nach
Stadthagen
LINTORF/RABBER. Alle In-
teressierten können sich
an einer Halbtagsfahrt
nach Stadthagen beteili-
gen, die der DRK-Orts-
verein Lintorf-Rabber am
Freitag, 5. Juni, durch-
führt. Mit dazu gehören
ein Gang durch die histo-
rische Altstadt mit Füh-
rung und eine Kaffeepau-
se. Anmeldungen neh-
men bis Donnerstag, 28.
Mai, Karla Fritz, Telefon
0 54 72/7 31 65, und
Hanna Plegge, Telefon
0 54 72/76 76, entgegen.
Der Bus startet um 12 Uhr
an der Wimmer Schule
und hält anschließend in
Lintorf (Hörsemann, Kir-
che und Hallenbad) sowie
in Hördinghausen (Bahn-
übergang) und Dahling-
hausen (Bushaltestelle).
Die Rückkehr ist an die-
sem Tag für 19.30 Uhr vor-
gesehen.

B 51 wird im Sommer
zur Einbahnstraße

Acht Bauabschnitte auf vier Kilometern geplant 
hmd BELM/ALTKREIS
WITTLAGE.  Mit den Som-
merferien fällt der Start-
schuss für die Sanierung ei-
nes weiteren Teilstücks der
Bundesstraße 51. Autofah-
rer müssen sich darauf ein-
richten, dass über einen
Zeitraum von gut drei Mona-
ten Einbahnstraßenrege-
lungen in der Ortsdurch-
fahrt Belm eingerichtet wer-
den. Am Mittwochabend
stellten Straßenbauträger
und Gemeinde-Vertreter De-
tails der Aktion vor.

In insgesamt acht Bauab-
schnitte ist die rund vier Ki-
lometer lange Strecke un-
terteilt. Teilweise reiche die
Sanierung der Deckschicht,
in vielen Bereichen müsse
aber auch die Tragschicht
erneuert werden, berichtete
Dr. Frank Engelmann vom
Fachbereich Planung und
Verkehr von der Nieder-
sächsischen Landesbehörde
für Straßenbau und Ver-
kehr. „Spannender ist aber,
wann wir wieder weg sind“,
räumte er ein. Anfang Okto-
ber sollen die Arbeiten ab-
geschlossen sein, so die Pla-
nung. 

In welcher Reihenfolge
die Arbeiten erfolgen wer-

den, ist allerdings noch un-
klar. Lediglich die Auftakt-
abschnitte sind bereits fest-
gelegt: Zunächst werden pa-
rallel die Bereiche in Rich-
tung Osnabrück in Höhe
östlich Power Weg und der
Endabschnitt kurz vor der
Dorfstraße abgearbeitet. 

„Für jede Bauphase wird
es eine Presseinfo geben“,
kündigte Engelmann an.
Ein entscheidender Punkt:
Direkt vor Ort werde die
Bauüberwachung mit den
Anwohnern mit einigen Ta-
gen Vorlauf klären, wann
ihre Grundstücke nicht an-
gefahren werden können –
was jeweils aber nur für ei-
nen kurzen Zeitraum der
Fall sei.

In den ersten vier Wochen
wird es eine Einbahnstra-
ßenregelung in Fahrtrich-
tung Osnabrück, im An-
schluss dann in Gegenrich-
tung geben. Das bedeutet,
dass Ausweichstrecken ein-
gerichtet werden. Hier geht
es vorwiegend um zwei Rou-
ten. Südlich verläuft die
Umleitung über Belmer
Straße und Lindenstraße.
Nördlich wird die B51 über
Icker- Landstraße, Power
Weg und Haster Straße um-
fahren. 

Wenig erfreut zeigten sich
die Bürger, dass auch die In-
dustriestraße über einen
Zeitraum von etwa sechs
Wochen in Richtung Osna-
brück als Einbahnstraße
ausgewiesen wird. 

Man habe dies so ent-
schieden, da der Verkehr
dann besser fließe, so die
Begründung der Planer.
Hier fürchten die Anwohner
allerdings lange Rückstaus.
Sollten die Probleme durch
parkende Autos verschärft
werden, könne kurzfristig
reagiert werden, sicherte
Rudolf Molitor von der Un-
teren Verkehrsbehörde zu,
nachdem Bürger ein Halte-
verbot in der Industrie-
straße angeregt hatten.

Die Arbeiten werden da-
rüber hinaus auch Auswir-
kungen auf den Busverkehr
haben. Hier gebe es aber
noch keine detaillierte Pla-
nung zu Umleitungen und
Haltestellen, sagte Molitor.
Die Arbeiten umfassen zu-
dem einen Teilbereich des
Radwegs entlang der Bun-
desstraße 51 sowie die Sa-
nierung der Icker- Land-
straße zwischen Bundes-
straße und Bahnunterfüh-
rung, berichtete Engel-
mann. 

ZUM SONNTAG

Gott meint es gut mit dir
Von Wolfgang Loos,

Superintendent des

Evangelisch-lutherischen

Kirchenkreises Melle/Wittlage

Du, Mensch, bist gefragt bei
Gott – Mensch sei da!

Am kommenden Mitt-
woch öffnet der 32. Deutsche
Evangelische Kirchentag in
Bremen seine Tore. 

Über 100000 Teilneh-
mende haben sich angemel-
det. Wer zu Hause Lust und
Interesse hat, kann unter
www.kirchentag.de virtuell
dabei sein. Der Kirchentag
wird 60, er ist so alt wie die
Bundesrepublik. Ich halte
ihn für einen spürbaren Puls-
schlag des Protestantismus
in unserem Land. Er lockt
und befreit zum Dialog des
christlichen Glaubens mit
den Tagesthemen der Zeit. 

Die Bibelarbeiten, Vorträ-
ge, Foren und Gottesdienste
inspirieren zum Aufbruch in
die Gegenwart. Das bunte
und vielgestaltige Fest des
Glaubens nimmt Zukunft
vorweg. Menschen werden
in ihrem christlichen Glau-
ben und in der Weltverant-
wortung bestärkt.

In der Hansestadt an der
Weser orientiert sich der
Kirchentag an dem Motto
„Mensch, wo bist du?“ Mit
diesem Motto habe ich im
vergangenen Herbst zum

Kirchenkreisempfang in
Melle eingeladen. Einer ver-
merkte auf seiner Rückant-
wortkarte: „im Urlaub“. Ich
habe gelacht und bin über-
zeugt, konkrete und ehrliche
Antworten auf diese göttli-
che Frage aus der Urge-
schichte der Bibel bringen
einen auf die Spur des Le-
bens. Gott fragt Adam und
Eva, nachdem sie im Para-
dies erkennen und unter-
scheiden können, Sinn und
Unsinn, Gut und Böse,
Selbstbestimmung und Ver-
fehlen.

Ich male mir spontane
und nachdenkliche Antwor-
ten auf die Frage „Mensch,
wo bist du?“ aus: „Ich bin im
Abistress und plane meine
berufliche Zukunft.“ „Ich bin

an der Grenze in eine neue
Lebensphase, und manch-
mal packt mich die Angst.“
„Ich bin glücklich verliebt
und verliere fast den Ver-
stand.“ „Ich bin von der Kün-
digung meiner Arbeitsstelle
bedroht und verstecke mich
vor Scham.“

„Ich bin auf Distanz zu ei-
nem nahe stehenden Men-
schen, mir fehlen verbin-
dende Gesten und Worte.“
Ich bin . . . – wo stehe ich, was
bewegt mich? Wir können
die Standortbestimmungen
fortsetzen. Immer, wenn wir
eine ehrliche und konkrete
Antwort versuchen, sind wir
verantwortlich. 

Das Motto des Kirchenta-
ges ermutigt, sich auf die
nachparadiesische Frage
einzulassen. Im Vertrauen
auf Gott werden Menschen
neu buchstabieren: „Hier
bin ich, an meinem Ort auf
dieser Erde, fehlbar, in Gren-
zen und doch, Gott, in deiner
Obhut. Du bleibst an meiner
Seite.“ Ich bin überzeugt,
wer in diesem Sinne Antwor-
ten versucht, bekommt ein
Gespür für die Kraft des bib-
lischen Glaubens: Gott
meint es gut mit dir. 

Darum: Du, Mensch, bist
gefragt bei Gott – Mensch,
sei da! Lass dich trotz allem
für das Leben auf der Erde
begeistern. 


